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CESPU-Delegierte im Web-Meeting 
Am 27. Januar 2021 fand die Wintersit-

zung der Vereinigung der Europäischen 
-

mittee of the European Starch Potato Pro-

statt. Der Präsident des Verbandes, Kas-

aus allen sieben EU-Mitgliedsländern be-
grüßen. 

Zum Auftakt informierte die CESPU-Ge-
schäftsführerin über Entwicklungen auf 
dem Kartoffelmarkt. Sie ging dabei nicht 
nur auf die gedämpfte Stimmung im Stär-
kesektor ein, sondern auch auf die Tenden-
zen in anderen Verwertungsbereichen der 
Kartoffel. Aufgrund der EU-weit größeren 

verbreitet durchschnittlicher Erträge steht 
2020/21 bereits über den Vertragsanbau 

-
lung von Kartoffelstärke zur Verfügung als 

-
nal ergänzende Mengen, die über den Weg 
notwendiger alternativer Verwertungen 
bei den Fabriken landen. Das damit abseh-
bar größere Angebot an Kartoffelstärke 
und -derivaten drückt spürbar auf die Pro-
duktpreise. Denn die Nachfrage, obgleich 
sie sich in Covid-19-Zeiten vergleichsweise 
robust zeigt, kann damit nicht standhalten.

Als weitere Themenblöcke aufgerufen 
wurden die Gemeinsame Agrarpolitik nach 
2020 sowie ein gemeinsames Positions-
papier von StarchEurope und CESPU zum 

-
grund der EU-seitig verabschiedeten Stra-
tegien „Farm to Fork“ und „Biodiversity“ 
sollen neben zentralen Botschaften vor al-

-
nannt werden, für die gemeinsam Lösun-
gen gefunden werden müssen. 

Aus der Sicht der Stärkekartoffelanbauer 
ist der Zugang zu resistenten, leistungsfä-

higen Kartoffelsorten hier eine mit höchs-
ter Priorität einzustufende Fragestellung 
und damit auch der Zugang zu modernen 
Züchtungstechniken wie der Genschere 
CRISPR/Cas. So haben schwedische Wis-
senschaftler mithilfe dieser Methode be-

entwickelt, die nur noch Amylopektin ent-
hält. Bei der industriellen Verarbeitung der 
Stärke können dadurch erhebliche Mengen 
an Chemikalien eingespart werden, die 
sonst zur Auftrennung von Amylose und 
Amylopektin eingesetzt werden müssen.
 <<

Stellungnahme zum Thema Insektenschutz

Am 29. Januar 2021 legte das Bundes-
ministerium für Ernährung und Landwirt-

-
-
 

4. Februar 2021 eine Stellungnahme ab-
geben. Darin wird einerseits auf den Wort-
laut des Verordnungsentwurfs selbst ein-

-
kartoffeln in Gebieten mit Bedeutung für 

-
grund des Verweises auf die Saatgutver-

ordnung nicht in die angezeigte Ausnah-
meregelung für den Anbau von Frischge-
müse sowie den Anbau und die Vermeh-
rung von Saatgut fallen. 

Die UNIKA hat gegenüber dem BMEL 
daher einmal mehr deutlich die besonde-
re Betroffenheit der Kartoffelbranche von 
den geplanten API-Maßnahmen und ihre 
negativen Folgen für den gesamten Sek-
tor adressiert. Ein entsprechender Text-
vorschlag wurde unterbreitet. Positio-
niert hat sich die UNIKA in ihrer Stellung-
nahme andererseits zu den insgesamt ge-

zur Glyphosat-Minderungsstrategie sowie 
den vom BMEL vorgenommenen Kosten-
abschätzungen für die Wirtschaft im Zu-
sammenhang mit der Umsetzung der Ver-
ordnungsänderung. Die UNIKA spricht sich 

-
zenschutzmitteln in ausgelobten API-
Schutzgebieten und für einen koopera-
tiven Insekten- und Artenschutz aus. Be-
reits heute gibt es in vielen Regionen ei-
nen engen Dialog, um gemeinsam vor Ort 
nachhaltige Lösungen für mehr Insekten-

schutz und Biodiversität zu erarbeiten und 
umzusetzen.  

in die vielen Aktivitäten der UNIKA zum 
Thema Aktionsprogramm Insektenschutz. 
Allein an das BMEL wurden drei umfang-
reiche Stellungnahmen abgegeben. Be-
gleitend dazu wurden die Positionen für 
die Kartoffelwirtschaft im Rahmen von 
Verbändeanhörungen und hochrangigen 
Fachgesprächen klar Richtung Bundesre-
gierung kommuniziert.

-

ist Teil des Gesetzgebungsverfahrens zur 
Umsetzung der im Aktionsplan Insekten-

-
-

re Teil betrifft die vom Bundesumweltmi-
nisterium vorgelegte Änderung des Bun-

-
 

10. Februar 2021 im Bundeskabinett ver-
abschiedet und dem Bundesrat übergeben. 
 <<

DKHV jetzt auf Twitter

Der Deutsche Kartoffelhandelsver-

proKartoffel“ eine Stimme auf Twitter. 

prägnante Informationen vom Ver-
-

tischen Themen rund um die Kartoffel 
getwittert! 

Abbildung: Anbau Stärkekartoffeln in der EU (ha)
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Branchenprofil der deutschen Kartoffelwirtschaft veröffentlicht

von 3,2 Mrd. Euro und 110.000 Beschäf-
tigten zählt die deutsche Kartoffelwirt-
schaft zu einem wichtigen Wirtschafts-
zweig in der Agrar- und Ernährungsindus-
trie“, fasst der Vorstandsvorsitzende der 
Union der Deutschen Kartoffelwirtschaft 

-
wirtschaft erhobenen Daten zusammen. 
Unsere mittelständischen Strukturen mit 
Familien- und Mehrfamilienbetrieben sind 
wichtige Arbeitgeber im ländlichen Raum. 

Menschen eine Ausbildung in der Branche, 
wobei die Ausbildungsberufe sehr viel-
schichtig sind. 

„Als größter Kartoffelproduzent in der 
Europäischen Union sind wir stolz, erst-
malig diese und weitere wichtige Fakten 
und Kennzahlen der deutschen Kartoffel-

wirtschaft in einem Branchenpro-
-

born. „Maßgeblich zum 
Erfolg dieser Zu-
sammenstellung 
beigetragen ha-
ben unsere Mitglie-
der, die sich zahl-
reich an einer Bran-
chenumfrage beteiligt 
hatten. Ergänzt wurden 
die Zahlen durch Erhe-
bungen der amtlichen 
Statistik.“ 

-
stellt sind aggregierte Da-
ten der Wertschöpfungsket-
te Kartoffeln von den Züch-
tern und Erzeugern über Packer, 

Anbau-, Ernte- und Aufbereitungstechnik. 

-
ert die gesellschaftliche Bedeu-

tung und den ökonomischen 
Stellenwert der Kartoffel-

wirtschaft und ergänzt die 
bereits im Februar 2019 
veröffentlichten Leitsät-

ze der deutschen Kar-
toffelwirtschaft, die be-

schreiben, wofür die 
Kartoffelprofis und 
die Branche insge-

samt stehen.  <<

Digitale Mitgliederversamm-
lung am 2. Februar

Anlässlich der am 2. Februar 2021 on-
line stattgefundenen Mitgliederversamm-
lung der Union der Deutschen Kartoffel-

-
felbranche auf ein besonders bewegtes 
Jahr 2020 zurück. Da waren einerseits der 
an Intensität und Schärfe zugenommene 
Diskurs um die künftige Ausrichtung der 
Land- und Ernährungswirtschaft und da-
mit auch des Kartoffelsektors. Die UNIKA 
hat diesen Prozess intensiv und durch vie-
le Initiativen und Aktivitäten begleitet, um 
die Rahmenbedingungen für die Kartoffel-
wirtschaft mitzugestalten. Schwerpunkte 

waren hier die Ackerbaustrategie 2035, die 
Umsetzung des Aktionsprogramms Insek-
tenschutz oder das Eintreten für moder-
ne Züchtungsmethoden und faire Wettbe-
werbsbedingungen. 

Andererseits hat die sich seit einem Jahr 
weltweit ausbreitende Covid-19-Pande-
mie den Akteuren entlang der Wertschöp-
fungskette Kartoffeln besondere Anstren-
gungen abverlangt. Bestehende Lieferket-
ten galt es aufrechtzuerhalten und für so 
nicht absehbare Marktüberschüsse, maß-
geblich bei Frittenrohstoff oder zur Schä-
lung, mussten alternative Verwertungen 
gefunden werden. 

Leo von Kameke, geschäftsführender 
Gesellschafter der Solana-Gruppe, einem 

international aufgestellten Kartoffelzüch-
tungs- und Vertriebsunternehmen, wurde 
anlässlich der virtuellen Mitgliederver-
sammlung einstimmig in den fünfköpfi-
gen UNIKA-Vorstand gewählt. Unmittel-
bar nachfolgend wählten die Vorstands-

-
vertretenden Vorstandsvorsitzenden. 

-
hören weiterhin als sein Vorsitzender Olaf 

-
-

toffeln des Deutschen Raiffeisenverbands 

-Leo von Kameke ist neues Mitglied des 
UNIKA-Vorstandes.  Foto: Solana

Jahresbericht 2020 
-

sammlung ihren Jahresbericht. Im aktuellen Geschäfts-
bericht werden vielfältige Themenfelder aus der Ver-

Enthalten sind die wichtigsten Fachthemen, mit de-
nen sich die Gremien und Arbeitsgruppen der UNIKA 
im vergangenen Jahr lösungsorientiert befasst haben. 
Abgerundet wird der Jahresbericht durch Einschät-
zungen zum Markt sowie durch ausführliche statisti-
sche Strukturdaten der Kartoffelwirtschaft. Der Jah-
resbericht ist unter www.unika-ev.de abrufbar.

-
-

Das Branchenprofil ist mit vielen ergänzen-
den Sach- und Fachinformationen rund um 
die Kartoffelbranche im Internetangebot 
der UNIKA frei abrufbar. 


